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Vorwort

Vorwort
Das Buch, das du hier in deinen Händen hältst, entstand durch 
einen Bewusstseins- und Schreibstrom während einer zweiwö-
chigen Reise mit einem Nachklang von einigen Tagen. Nach mei-
ner Rückkehr schrieb ich in Deutschland die letzten zwei Kapitel. 
Ich wusste noch während der Reise, welche Kapitel fehlen und 
dass keine weiteren hinzukommen würden.

Du kannst dieses Buch als eine Art Erzählung in Tagebuch-
form ansehen, in die spirituelle und aktuelle Informationen ein-
gewoben sind. Es hat keinen Anspruch auf Vollständigkeit und 
ich verspreche nicht die Beantwortung aller möglicherweise auf-
tauchenden Fragen. Der Stil ist relativ pur so, wie mir der Schna-
bel gewachsen ist. 

Dieses Buch ist aus meinem Herzen geschrieben und nicht aus 
meinem Kopf.

Möge es dir inspirierende und auch vergnügliche Lesestunden 
schenken.

Lasst uns immer mehr miteinander verbinden und gemeinsam 
eine wundervolle, neue Welt erschaffen!

In Liebe und Dankbarkeit

Anja
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Leserstimmen

Leserstimmen
Dies sind die ersten Rückmeldungen meiner lieben Probeleser, 
denen ich so dankbar bin dafür, dass sie sich die Zeit für das 
gründliche Lesen eines doch recht umfangreichen Buches ge-
nommen haben.

So etwas ist im Zeitalter der Multimedialität alles andere als 
selbstverständlich. Das intensive Lesen und Eintauchen in ein 
Buch ist etwas ganz anderes als das Schauen von Videos und das 
rasche Überfliegen von kurzen Impulsen in Social-Media-Kanä-
len – vom Berieseln Lassen durch Mainstream-Medien ganz ab-
gesehen.

Diese Menschen, deren Stimmen ich meinem ersten Buch 
voranstelle, haben mir hilfreiche, ehrliche und liebevolle Unter-
stützung gegeben. Von ihnen erreichte mich enorm viel positive 
Energie und Ermutigung, was mich sehr darin bestärkte, dieses 
doch sehr persönliche Werk wirklich zu veröffentlichen.

Ich freue mich, wenn Dir diese Rückmeldungen den Einstieg 
in mein erstes Buch noch schmackhafter machen. 

Anja ♥

Dieses Buch, in dem so viel Wissen, Erfahrung und Weisheit 
steckt, kann man auf ganz verschiedenen Ebenen lesen. Mit dem 
Verstand, mit dem Gefühl und mit dem Herzen. Jedes Kapitel ist 
ein kleines Buch für sich selbst, mit einem eigenen Thema – ge-
führt durch einen roten Faden: die persönliche Lebensgeschichte 
der Autorin. 
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Leserstimmen

Authentisch, schonungslos ehrlich mit sich selbst und doch 
voller Humor und Liebe nimmt Anja dich mit auf ihrem Weg 
ihrer Erfahrungen und Erkenntnisse. Im Hintergrund steckt viel 
Wissen, Recherche und Weisheit, exzellent umgesetzt in klarer, 
verständlicher Sprache und nie mit einem erhobenen, beleh-
renden Zeigefinger. Dieses Werk ermuntert dazu, sich selbst zu 
lieben und seine eigenen Erfahrungen wertzuschätzen. Ebenso 
zeigt es kreative Wege, wie wir unsere Zukunft mitgestalten kön-
nen. 

Ich bin sehr dankbar für diese große Fülle an Informationen, 
die mich sicher noch lange inspirieren und begleiten werden.

Kim

Anja beschreibt in ihrem Buch ein Lebensgefühl, das in Kapitel 9 
folgendermaßen auf den Punkt gebracht wird: „Geboren werden, 
durchs Leben rennen, sterben. Langsam ist das doch langweilig, 
findest du nicht auch? Das Leben ist doch in Wahrheit so viel 
größer. Es gibt so viel mehr zu entdecken, zu leben, zu sein.“

Dieses Lebensgefühl entspricht ganz und gar dem heutigen 
Zeitgeist.

Ich bin mir sicher, dass viele Leserinnen und Leser in Anjas Er-
lebnissen und Gedankengängen auch Eigenes erkennen werden. 
Sie findet Worte für das, was heute die meisten von uns empfin-
den, in der Hektik des Alltags aber oftmals kaum oder überhaupt 
nicht zur Sprache kommt.

Ralph
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Leserstimmen

Liebe Anja,
du nimmst den Leser mit auf deine persönliche Lebensreise, 

lässt uns mutig teilhaben an deinem Herzensweg, schlägst einen 
großen Bogen von den Stufen deiner Erkenntnisse und deines 
eigenen spirituellen Erwachensprozesses bis hin zu den großen 
Zusammenhängen des kosmischen Schöpfungsplanes. Durch die 
Höhen und Tiefen deines Lebensweges wurde in dir viel Weis-
heit, Liebe und Erkenntnis hervorgebracht. Du erkennst darin 
die göttliche Fügung und schließt Frieden mit allem. Wie du 
deinen Heilungsweg und das schrittweise immer mehr Öffnen 
für die reine wahre göttliche Liebe beschreibst, deine eigenen Le-
bensthemen und Zyklen intensiv bearbeitest, in Liebe abschließt 
und die gewonnenen Erkenntnisse ganz bewusst in dein Leben 
integrierst, ist für mich pure Inspiration.

Egal wie verworren, leidvoll oder kompliziert unsere Seelen-
wege scheinen, du stärkst den Leser im tiefen Vertrauen in die 
göttliche Führung, dass alles einem perfekten Schöpfungsplan 
und damit letztlich der Heimkehr in die göttliche Liebe dient.

Dieses Buch ist voll von wertvollen Impulsen zur Einnerung 
an das, worum es auf diesem Planeten wirklich geht, das Erwa-
chen der Menschen in ihr gottgegebenes höchstes Bewusstsein, 
die Rückverbindung mit dem Göttlichen und der Liebe - unseren 
einzigen Weg zurück nach Hause.

Ninja

Dieses Buch beschreibt den spirituellen Erwachungsprozess der 
Autorin. Durch ihre erfrischende und witzige Art zu schreiben 
habe ich mich mitgenommen gefühlt, als wäre ich mit auf ihrer 
Reise gewesen.

Ein wunderschönes Buch, das ich nur weiterempfehlen kann.

Axel
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Leserstimmen

Liebe Anja,
ich finde dein Buch sehr gelungen, liebevoll, heiter und richtig 

schön zu Lesen und es ist mir eine Freude und Ehre, wenn mein 
Input dazu führt, dass du dich dann noch sicherer und wohler 
fühlst, es zu veröffentlichen! 

Von Herzen viel Erfolg damit und möge die Energie, die du 
mit diesem Buch teilst, ebenso offenen Herzen Mut auf ihrer 
Reise machen und Inspirationen geben, die eigenen Schlüssel zu 
finden, so wie du deine gefunden hast! 

Marianne
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Ich bedanke mich unermesslich bei meinen lieben Eltern Renie 
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die Veröffentlichung tatsächlich zu machen. 
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ben hat, erstmalig öffentlich in meiner Funktion als „Botschafte-
rin der Venusier“ einen Vortrag auf einem seiner Kongresse zu 
halten. Er und alle Anwesenden wissen, dass das ein für mich 
bedeutender Meilenstein war. Ich mag nach wie vor keine Etiket-
ten und ich verwende den Begriff „Botschafterin der Venusier“ 
in aller Bescheidenheit und Dankbarkeit und mit Omnec Onecs 
Segen; ich verwende ihn nur, um den Menschen einen Eindruck 
zu geben, worum es in dem, was ich zu teilen habe, geht.

Frank Jacob danke ich ganz besonders für seinen Einsatz, um 
den Vortrag von Robert Potter während unserer „Von der Venus 
mit Liebe Tour 2022“ mit Dr. Raymond Keller ins Deutsche zu 
übersetzen und auch dafür, dass er mich während meines Vor-
trages auf Reiners Kongress technisch unterstützt hat. Ich finde 
Franks Filme und sein öffentliches Wirken als „Bewusstseins-Ar-
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telanger Freund oder sogar „Fan“ der Venusierin Omnec Onec 
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Kapitel 1 – Der Anfang

Kapitel 1 – Der Anfang
Remember, I will still be here

As long as you hold me, in your memory

– „Remember Me“, Lied von Josh Groban (2004)

Wie erzählt man eine Geschichte, die keinen Anfang und kein 
Ende hat? Kein „Es war einmal“ …und kein Ende mit den Wor-
ten … „und wenn sie nicht gestorben sind, dann leben sie noch 
heute.“

Nun ist meine Geschichte auch nicht wirklich eine Märchen-
geschichte, auch wenn Teile davon dem einen oder anderen so 
erscheinen mögen. Es ist auch nicht nur MEINE Geschichte, 
sondern es ist die Geschichte vieler Menschen auf der Erde, nur, 
dass sie in diesem Fall durch meine Persönlichkeit erzählt wird.

Ich schreibe dieses Buch aus einem einfachen Grund: Am Tag, 
bevor ich mich auf meine Reise in die Türkei machte, in der ich 
vor wenigen Stunden angekommen bin, machte ich einen lan-
gen Spaziergang über die Felder in der Gegend, in der ich wohne. 
Es war kalt, um den Gefrierpunkt herum, und so konnte ich gut 
über die fast gefrorene Erde gehen. Während ich ging, dachte ich 
auf einmal darüber nach, was ich gerne noch tun würde, wenn 
ich nur noch wenige Monate zu leben hätte. Zwar ist es recht un-
wahrscheinlich, dass ich im Sommer in die geistige Welt hinü-
bergehe, dennoch beschäftigte mich diese Frage plötzlich.

Also überlegte ich mir, was ich noch für offene Zyklen habe. 
Mit welchen Menschen bin ich aus meiner Sicht noch nicht im 
Reinen, mit wem fühle ich, dass ich noch etwas zu klären habe? 
Wem würde ich gerne noch etwas Bestimmtes mitteilen? Gibt es 
offene Wünsche, die ich mir gerne noch erfüllen würde – seien es 
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Erlebnisse oder die Anschaffung von etwas? Was fühle ich, würde 
mir kurz vor meinem Übergang fehlen und was müsste ich noch 
erledigen?

Die Frage ist also: Wäre ich kurz davor, dieses Erdenleben 
und diesen Körper zu verlassen, wäre ich frei, fertig und bereit? 
Könnte ich entspannt, dankbar und mit einem glückseligen Lä-
cheln im Gesicht gehen oder gäbe es offene Themen, die mich 
gebunden halten würden und wegen denen ich gerne zurückkeh-
ren würde?

Mit diesen Fragen im Sinn spazierte ich in meinen Wander-
schuhen über die Erde und es kristallisierte sich relativ klar 
schnell heraus, was ich gerne noch tun würde, wenn ich in weni-
gen Monaten in die geistige Welt hinübergehen würde.

Da ich mir diese Frage früher in meinem Leben schon gele-
gentlich gestellt hatte und mir schon sehr viele Wünsche erfüllt 
und offene Zyklen beendet habe, blieb in der Tat nicht viel üb-
rig, von dem ich fühlte, dass es mich noch binden würde. Genau 
genommen und auch nach wiederholtem, reiflichem Überlegen 
sind das momentan nur zwei Dinge: Ich würde mein Testament 
aktualisieren, weil sich durch den Abschied einer langjährigen 
Freundin von mir eine Änderung ergeben hat und zweitens 
würde ich gerne noch meine Geschichte aufschreiben.

Nun bin ich nicht wie Achilles, der, so man dem Film Troja 
Glauben schenken möchte, auch angesichts seines Untergangs in 
die Weltgeschichte eingehen und in Erinnerung bleiben wollte. 
Das wunderschöne Titellied des Films „Remember Me“ be-
schreibt im Text, dass man sich dadurch unsterblich macht, wenn 
man in der Erinnerung der Menschen bleibt. Und da später Ge-
schichten über Achilles und seinen Sieg über Troja erzählt wur-
den, wurde er tatsächlich unsterblich.

Ambitionen dieser Art habe ich nicht und doch fühle ich, dass 
meine Geschichte erzählt werden möchte, und selbst wenn ich 
sie nur für meinen Geliebten aufschreibe, für dich, oder für Gott. 
Oder für mich selbst.



16

Kapitel 1 – Der Anfang

Wie erzähle ich nun eine Geschichte ohne Anfang und ohne 
Ende? Eine zyklische Geschichte, eine multidimensionale Ge-
schichte.

Ich kann nur irgendwo hineinspringen und anfangen und 
mich dann wie in einer Spirale oder in einem Labyrinth treiben 
lassen.

Aus diesem Grund beginne ich diese Erzählung hier in der 
Türkei, denn hier habe ich jetzt zwei Wochen Zeit, und ich bin 
unter anderem aus einem speziellen Grund ausgerechnet an die-
sen Ort gereist, nämlich um einen Zyklus abzuschließen, der vor 
33 Jahren begonnen hat.

Darum finde ich es selbst spannend, mir zuzuhören, während 
ich im Laufe meines Aufenthaltes dieses Buch schreibe, denn es 
wird kein Reisebericht, dazu ist es rein äußerlich viel zu langwei-
lig, was ich hier erlebe. Meine Rückkehr hierher nach 33 Jahren 
ist nur der Auslöser, der Anknüpfpunkt, in den ich einsteige, um 
meine Geschichte aus mir herauszuschreiben.

Schon kommen Zweifel und ich denke: So ein Unsinn, Anja, 
was machst du eigentlich? Du bringst das ja doch nicht zu Ende 
und außerdem kriegst du das, was du erzählen möchtest, sowieso 
nie so rüber, wie du es meinst. Das erfasst kein Mensch und sie 
werden dich fertigmachen, wenn auch nur durch schlechte Be-
wertungen auf Amazon und nicht durch reales Steinigen oder 
zumindest Eier- und Tomatenwerfen.

Also gut, es ist egal. Ich stelle mir jetzt einfach vor, ich erzähle 
alles nur mir selbst, meinem Geliebten und Gott.

Meinem Geliebten …, damit sind wir im Thema, was meine 
Rückkehr nach 33 Jahren in die Türkei betrifft. Natürlich weiß 
ich nicht, was innerhalb der nächsten zwei Wochen geschehen 
wird – doch um einen äußeren Geliebten geht es nicht – das ist 
sicher. Es geht viel tiefer, es geht nach innen, es geht um die al-
lumfassende LIEBE.

Vor dieser Reise habe ich eine Absicht gesetzt. Die Absicht für 
diese Reise lautet, dass ich an meinem Umkehrpunkt ankommen 
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werde und von diesem Zeitpunkt an meine Reise nach innen 
geht. 

Seit Tausenden von Jahren atme ich mich aus. Seit Tausenden 
von Jahren, seit meiner ersten Inkarnation auf der Erde, seitdem 
ich mich für die Reise durch das Vergessen und die Reinkar-
nationen entschieden habe, atme ich mich aus. Ich verausgabe 
mich. Durch das Vergessen, durch die Trennung von Gott. Ich 
wurde geboren in diverse Körper, wusste nicht mehr, wer ich 
war, machte meine Erfahrungen, litt unter allem Möglichen, was 
das Menschsein im verdunkelten Bewusstsein so mit sich bringt 
und was ich mit vermutlich einigen Milliarden Menschen auf der 
Erde gemeinsam habe und starb früher oder später – in den frü-
heren Jahrhunderten eher früher als später. Wir wurden selten 
alt. Meistens starben wir an Unterernährung, durch Folter, Krieg, 
Selbstmord, Mord, gebrochenem Herzen oder Krankheit und 
gingen zurück in die geistige Welt, in der Regel, ohne uns auch 
nur ansatzweise erinnert zu haben, wer wir wirklich sind.

Wir häuften durch unser Unbewusstsein Karma an. Karma ist 
das Gesetz von Ursache und Wirkung und hat nichts mit Schuld 
zu tun, schon gar nicht mit Schuld und Sühne und Gottbestra-
fung oder ähnlichem Unsinn. Das Karma als kosmisches Gesetz 
besagt, dass das, was ich aussende, zu mir zurückkehrt. Außer-
dem habe ich als Seele das innere Verlangen, alle Erfahrungen 
aus allen Perspektiven zu machen, damit ich eines Tages ganz 
rund werde und vollkommen bin. Ich kann auf den äußeren Ebe-
nen nicht vollkommen sein, so lange mir noch eine Erfahrung 
fehlt oder zumindest die Akzeptanz von allen Erfahrungen und 
von allem, was ist. Solange ich urteile und mich abgetrennt fühle, 
bin ich nicht rund. So betrachtet könnte man diese Reise auch als 
ein nach innen spiralisieren bezeichnen, denn tief im Innersten 
bin ich vollkommen, bin ich rund, bin ich eins mit allem, was ist. 
Doch da ich mich für das Ausatmen entschieden habe, für die 
Reise durch die Bewusstseinsebenen in die niederen Welten hin-
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ein, erfahre ich mich auch in der Polarität, im Vergessen, in der 
Trennung und in der scheinbaren Unvollkommenheit.

Ich fühle, ich nähere mich dem Rundsein. Darum bin ich hier, 
darum habe ich diese Absicht gesetzt. Wenn du diese Zeilen liest 
und denkst: So ein Unsinn, die Anja ist so weit vom Rundsein 
entfernt wie die Sonne von der Andromeda-Galaxie oder noch 
weiter – nun, dann sind das DEINE Gedanken. Und wenn du 
dich in dieser Weise abgetrennt von mir halten möchtest, indem 
du meinst, darüber urteilen zu können, wo ich in meinem Be-
wusstsein und auf meiner Reise als Seele bin, dann ist es vermut-
lich besser, du legst das Buch wieder zur Seite oder wirfst es weg. 

Wenn du hingegen auch auf deiner Lebensreise bist und deine 
Selbsterkenntnis vergrößern möchtest, indem du dich mögli-
cherweise in dem einen oder anderen, was ich hier erzähle sowie 
in den Schwingungen zwischen den Zeilen wiederfinden möch-
test, dann bleib bei mir und komm mit. Begleite mich, ich habe 
so viel Schönes zu erzählen. Es wird spannend, interessant, viel-
leicht manchmal auch etwas scheinbar tragisch oder traurig, und 
hoffentlich wird es humorvoll und inspirierend. Möglicherweise 
auch lehrreich, denn das eine oder andere kennst du vielleicht 
noch nicht. 

Was ist also vor 33 Jahren hier in der Türkei, genau genommen 
in Side passiert, von dem ich glaube, dass ich hierher zurückge-
kommen bin, um einen Zyklus abschließen zu können? Ich war 
20 Jahre alt und hatte gerade das Abitur gemacht. Meine Mutter 
lud mich als Belohnung zu einer Reise mit ihr zusammen ein und 
so flogen wir für eine Woche hierher. Es war die einzige Reise in 
meinem Leben, die ich mit meiner Mutter alleine gemacht habe. 
Es war sehr heiß, auch das Meer war so warm, wie ich seitdem 
kein Meer mehr erlebt habe. Es war allerdings auch im August. 
An sehr vieles erinnere mich gar nicht, nur an das Wesentliche, 
und das war Mustafa, der an der Rezeption gearbeitet hat. Ich 
weiß noch, dass er mich unbedingt treffen wollte. Meine Mutter 
fand ihn sympathisch und stand dem nicht im Weg, also gingen 



19

Kapitel 1 – Der Anfang

er und ich nach einigen Tagen zusammen aus. Irgendwie kamen 
wir zusammen und verliebten uns ineinander. Die Woche war 
schnell vorbei und ich weiß noch, dass ich geknickt war, wieder 
nach Deutschland fahren zu müssen, und auch er war traurig. 
Darum hielten wir engen Kontakt und telefonierten häufig mit-
einander, als ich wieder zurück in Berlin war. Wir haben uns 
wirklich gerngehabt, also fuhr ich nach kurzer Zeit, ich glaube, 
nach zwei Wochen, wieder zurück nach Side und zog zu ihm in 
sein Mini-Zimmer in einer WG hinter dem Hotel. Ich hatte nicht 
viel Geld, es reichte gerade für diesen Flug und etwas Aufenthalt. 
Mustafa und ich waren recht happy miteinander, wir verstanden 
uns gut und hatten eine gute Zeit zusammen. In seiner spärlichen 
Freizeit haben wir Ausflüge unternommen. Wir besuchten die 
Kalkterrassen von Pamukkale und ein Konzert der türkischen 
Sängerin Sezen Aksu in einem Amphitheater. Nach etwa vier 
Wochen drehten meine Eltern mir den Geldhahn zu. Sie wollten 
mein sich anbahnendes Lotterleben mit einem Türken nicht un-
terstützen und zwangen mich indirekt, zurück nach Deutschland 
zu kommen. Da Mustafa nicht viel Geld hatte und nur diesen Job 
im Hotel, hatten wir keine Idee, wie wir unsere Beziehung ma-
nagen sollten. Ich war offenbar nicht verliebt, nicht kreativ und 
nicht mutig genug, um mich meinen Eltern zu widersetzen und 
so verabschiedeten Mustafa und ich uns nach fünf Wochen wie-
der voneinander. Ich sehe ihn noch vor mir, wie er am Flughafen 
trüb schaute, er mochte mich wirklich, er war echt traurig, dass 
ich ging. Ich war auch traurig und ich wollte nicht, dass es vorbei 
war. Als ich zurück in Berlin war, hielten wir den Kontakt und 
ich lud ihn ein, zu mir nach Deutschland zu kommen. Doch es 
hat nicht sollen sein und wir verloren uns nach etwa einem Jahr 
aus den Augen.

Diese besagten Augen, meine jedenfalls, fielen mir dann fast 
aus dem Kopf, als Mustafa mir nach 22 Jahren, das muss im 
Frühjahr 2012 gewesen sein, per Facebook eine Freundschafts-
anfrage schickte.
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Ich lebte zu jener Zeit bereits am Bodensee, hatte also meine 
bis dahin großen Umzüge von Berlin nach Landshut, von Lands-
hut nach Mönchengladbach und von Mönchengladbach an den 
Bodensee hinter mir, als plötzlich diese Nachricht per Email ein-
trudelte. Damals bekam ich Facebook-Benachrichtigungen noch 
per Email, das war ganz in der Anfangszeit.

Auf alle Fälle war ich völlig aus dem Häuschen und glaubte 
wirklich, dass die Kreise des Schicksals uns nun nach 22 Jahren 
zusammenfügen wollten, damit wir da anknüpfen, wo wir da-
mals in der Türkei aufhören mussten, und dass wir nun endlich 
ein glückliches Paar werden würden. 

Aus guten Gründen, die mir jedoch erst viel später bewusst 
wurden, war ich Single geblieben. Nur zwischen 1997 und 1999 
gab es noch einmal einen Mann, mit dem ich eine Art Bezie-
hung hatte, doch das war eine karmische Geschichte und hatte 
aus meiner Sicht wenig mit Liebe zu tun. Mit anderen Worten, 
nach der kurzen Episode mit Mustafa in der Türkei gab es keinen 
Mann mehr, mit dem es sich beidseitig gut angefühlt hatte. Das 
heißt nicht, dass es meine bewusste Entscheidung war, partnerlos 
zu leben – keineswegs, eher im Gegenteil – ich war immer auf der 
Suche nach dem richtigen Mann für mich und erst heute erfasse 
ich, warum dieser Drang, meinen Mann zu finden, aus meinem 
Innersten so immens war. Die Tiefe dessen wird sich im Laufe 
dieses Buches enthüllen. Die LIEBE in allen Facetten war und ist 
eins meiner großen Lebensthemen und der Erfahrungsbereich, 
dank dem ich am tiefsten leiden durfte und dank dem ich am 
intensivsten wachse und reife.

Vor diesem Hintergrund des unerlösten Single-Daseins war ich 
extrem sensibel und ein einziges Häufchen Hoffnung. Hoffnung 
auf DIE LIEBE. Die Vorstellung, dass Mustafa mich einfach nur 
gerne wiedersehen würde – einfach nur so, ohne Erwartungen, 
ohne Versprechen, ohne Heirat – das kam mir gar nicht in den 
Sinn. Für mich war sein Auftauchen nach so vielen Jahren der 
Anfang der Heimkehr in die ultimative Beziehung. Das Wunder 
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des Schicksals und das Schließen eines offenen Zyklus schien für 
mich perfekt zu sein, zumal Mustafa auch noch zufälligerweise in 
Zürich lebte, also nur 100 Kilometer von mir entfernt!

Dass er mit einer Schweizerin verheiratet war und eine Tochter 
im Teenageralter hatte, das sagte er mir im Chat noch nicht und 
ich fragte auch nicht danach. Ich musste ja mein inneres Illusi-
onsgebäude optimal ausschmücken, um richtig ins Messer laufen 
zu können. Nur durch das Verleugnen aller Realitäten konnte ich 
mein Glasschloss der aufgebauten Illusionen richtig spüren, wie 
es in mir zerbricht. Davon mal ganz abgesehen: Natürlich kommt 
es vor, dass Menschen sich scheiden lassen und mit einer ande-
ren Liebe eine Partnerschaft eingehen – das passiert ja pausenlos. 
Doch unsere Seelen waren nun einmal für dieses Leben gar nicht 
als Paar füreinander bestimmt, unsere Wiederbegegnung war 
einzig und allein für eine bestimmte, ganz wichtige Erfahrung 
vorgesehen, aber nicht, um ein Paar zu werden. Wäre das Paar-
Thema überhaupt im Feld gewesen, dann wäre ich der ganzen 
Wiederbegegnung von der Energie und Frequenz her ganz an-
ders begegnet, nämlich wesentlich entspannter, gelassener, ein-
fach easy going und nicht mit so einem Riesenglasschloß in mir.

Zur physischen Begegnung zwischen uns kam es nach zwei 
Wochen Facebook-Kontakt auf meinen Anstoß hin. Ich finde 
das im Nachhinein wichtig, dass ich diejenige war, die das Tref-
fen anfragte, nicht er. Meine Seele wollte es offenbar möglichst 
schnell hinter sich bringen – die schmerzhafte Lektion der Ent-
täuschung. Also trafen wir uns in Schaffhausen, das ist ziemlich 
in unserer Mitte, auf einem Parkplatz. 

Als wir zeitgleich am Treffpunkt ankamen und uns nach so 
langer Zeit wiedersahen, war es eine große Freude auf beiden 
Seiten. Beide sehr verändert, ich ziemlich übergewichtig, er mit 
kleinem Bäuchlein und mittlerweile grauhaarig, nur seine Zahn-
lücke war immer noch dieselbe, fielen wir uns in die Arme und 
hielten uns minutenlang. Seine Knie vibrierten. Der energetische 
Austausch war mega intensiv. 
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Genau DARUM ging es auch bei diesem Wiedersehen – um 
diesen Energie-Austausch. Was es letztlich mit Mustafa machte, 
weiß ich nicht, doch für mich war es ein Meilenstein auf meiner 
Reise zurück nach Hause in die LIEBE. Wie ich das meine, wirst 
du an dieser Stelle noch nicht vollumfänglich verstehen, das wird 
sich im weiteren Verlauf dieses Buches aufräufeln.

Nach unserer langen Umarmung und dem intensiven Aus-
tausch der Gefühle fingen wir an, miteinander zu reden. Da er-
fuhr ich, dass Mustafa nach unserem Auseinandergehen in der 
Türkei eine Schweizerin kennengelernt hat, zu ihr in die Schweiz 
gezogen ist, sie geheiratet hat und mit ihr eine Tochter hat. Al-
leine DAS zu erfahren, zerbrach in mir alles. Ich fühlte das Glas-
schloß in mir kracken und brechen und ich konnte nicht länger 
mit Mustafa dort stehen und reden, so enttäuscht war ich. Klar, 
ich hatte eine Riesenerwartung und so kam es zu einer Riesenent-
täuschung. Davon mal ganz abgesehen, weiß kein Mensch, ob er 
und ich überhaupt als Paar zusammengepasst hätte, das konnten 
wir ja nie herausfinden. Doch da ja alles in Gottes Plan richtig ist, 
wie es ist, hätten wir sicher nicht zusammen gepasst – wir sollten 
in diesem Leben schlicht und ergreifend nicht als Lebensgefähr-
ten zusammen kommen, sonst hätte es ja geklappt! Und dennoch 
waren die Begegnungen für mich super wichtig, denn Mustafa 
ist in meinem Leben der einzige Mann, den ich in die Katego-
rie „Seelenpartner1“ einordnen kann, auch wenn wir keine rich-
tige Partnerschaft miteinander gelebt haben. Doch vom Gefühl 
her war und ist er unter all den zahlreichen Maskulinen, die mir 
im Laufe meines Lebens begegnet sind, der einzige Mann, mit 
dem ich ein beidseitiges Gefühl von Nähe und Sympathie auf 

1   Mit „Seelenpartner“ meine ich ganz persönlich die einzige verkörperte Seele, die im 
Zeitrahmen von mehreren Jahrzehnten immer wieder aufgetaucht ist und mit der ich eine 
innerlich beständige, freundschaftliche Verbindung fühle – im Unterschied zu „karmischen 
Partnern“, mit denen die Begegnungen und inneren Verbindungen sich eher kurz und ab-
geschlossen (von Stunden bis einigen Jahren) anfühlen. Die „Zwillingsflamme“ oder auch 
der „(innere) Geliebte“ ist etwas ganz anderes und darüber spreche ich ausführlicher in den 
Kapiteln „Einweihungen“ und „Zwillingsflammen“.
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Augenhöhe empfunden habe. Ich kann mir gut vorstellen, dass 
wir in früheren Leben als Seelenpartner zusammen waren und 
dass wir daher so eine Grundliebe, eine Grundanziehung mit-
einander teilten. Von der Riesen-Göttlichen-LIEBE, die ich ja 
auch erfahren durfte und darauf komme ich später ausführlich 
zurück, kann hier dennoch keine Rede sein. Und alle anderen 
Mann-Frau-Geschichten in meinem Leben waren, wenn ich sie 
mal in Schubladen einreihen möchte, am ehesten karmische Ver-
bindungen in verschiedenen Varianten und dienten dem Auflö-
sen von energetischen Bindungen und zum Brechen verkrusteter 
Glaubens- und Gedankenstrukturen.

Jetzt ist hier im Hotel gerade innerhalb der letzten halben 
Stunde fünfmal der Strom ausgegangen und wieder angegangen. 
Klick – Klack – Klick – Klack. Ich bin kurz davor, in die Rezep-
tion zu gehen und zu fragen, ob das hier so üblich ist … ich krieg 
ja nen Vogel. Das ist ja schlimmer als in Indien, da hab ich das 
im Jahr 2019 auch erlebt mit den ständigen Stromausfällen – aber 
nicht im Minutentakt!

Nach der Wiederbegegnung mit Mustafa nach 22 Jahren war 
ich vier Wochen krank – ich war richtig depressiv. Ich weiß noch, 
dass ich zwei Freundinnen bei mir zu Besuch hatte, die mir das 
Händchen halten mussten – die ersten zwei Wochen war meine 
Freundin Claudi bei mir, die sich die Klinke mit Verena gab, die 
dann nochmal für zwei Wochen an meiner Seite saß. Langsam 
ging es wieder aufwärts mit mir, was ich sehr dem Beistand und 
Mitgefühl dieser Freundinnen zu verdanken hatte. Echt schmerz-
haft, ein Herzeleid wegen zerplatzter Illusionen zu erfahren, und 
doch gab es nach dem tiefen Tal der Seele einen Aufwind, der 
mich in neue Erfahrungen hineinlaufen ließ. In der Nachbe-
trachtung fällt mir auf, dass ich nach dieser Erfahrung aufgrund 
einer enttäuschten Illusion nie mehr so tief gelitten habe – anders 
durchaus, aber nicht mehr mit der Tiefe einer echten Depression. 

Das Leid, das durch die Wiederbegegnung mit Mustafa aus-
gelöst war, hat in mir Strukturen aufgebrochen, so dass mehr 
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Licht hinein konnte. Danach konnte ich mich der nächsten Er-
fahrungsebene mit dem Männlichen öffnen. Weit entfernt von 
LIEBE in Partnerangelegenheiten und weit entfernt von dem 
Erfahren von etwas GLÜCKLICHEM in dieser Hinsicht. Heute 
weiß ich, warum das so war und dass alles aus purer LIEBE ge-
nau so richtig ist, wie es ist. Die Gründe dafür haben mit mei-
nem Seelenplan zu tun, in dem es um die Heimkehr in die Liebe 
geht, in die wahre, göttliche Liebe. Vielleicht trägst auch du diese 
Sehnsucht, diese feine Erinnerung an die göttliche Liebe in dir – 
ich kann dir versichern, sie existiert, sie ist absolut real. Ich werde 
im weiteren Verlauf dieses Buches immer wieder um die Liebe 
kreisen und ihr auch noch ein eigenes Kapitel widmen.

Heute bin ich nach Side in der Türkei zurückgekehrt, um den 
für mich vielleicht wichtigsten offenen Zyklus ein- für allemal zu 
schließen, damit meine ich den offenen Zyklus der Suche nach 
Liebe in einer Partnerschaft mit einem Mann. Es geht hier um 
die Zurücknahme aller Projektionen und um das Ende des Pro-
gramms, die Liebe an allen möglichen falschen Orten zu suchen 
bzw. wie Abraham Hicks es auf Englisch sagen: „Looking for 
Love in all the wrong places“. 

Die Erkenntnis, dass ich die Liebe nicht in einer Partnerschaft 
finden würde, hatte ich zwar bereits im Jahr 2019, allerdings hatte 
diese Erkenntnis zu jenem Zeitpunkt noch nicht all meine nie-
deren Körper durchströmt. So genau kann ich das im Moment 
auch nicht erklären, aber ich glaube, eine Erkenntnis beginnt im 
Geistigen, in der Seele und das bedeutet nicht unmittelbar und 
ausschließlich, dass das alle niederen Körper gleichermaßen 
schon genauso fühlen und denken. Da können noch alte Muster, 
Traumata oder sonstige Themen hängen, die im Laufe der Zeit 
noch einmal gespürt, in Liebe gepackt und losgelassen werden 
müssen. 

Meine Erkenntnis, dass ich mit der Suche nach einem Part-
ner fertig bin, kam relativ spät, immerhin war ich im Jahr 2019 
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schon 49 Jahre alt. Dafür war sie aber absolut und unumstößlich 
real. Bis dahin hatte ich auf meine Weise und in meinem Tempo 
alles durchlebt, was es NICHT IST, also was mich NICHT in die 
scheinbar gewünschte Partnerschaft geführt hat. Ich wusste, es 
braucht eine radikale Veränderung und diese Veränderung be-
stand für mich zunächst einmal darin, dass ich an dem Punkt 
der Befreiung von dieser Suche angekommen war. Das war keine 
Befreiung aus Trotz oder Beleidigt sein mit Gott oder so, nein, 
es war ein ehrlicher Abschluss einer Erfahrungsebene, denn ich 
konnte erhobenen Hauptes klar vor mir und Gott sagen: „Sollte 
es noch in diesem Leben einen Mann für mich geben, der für 
mich bestimmt ist und der richtig zu mir passt und ich zu ihm, 
dann bin ich bereit, ihm zu begegnen – und wenn nicht, dann 
bleibe ich partnerlos und lebe mein Leben erfüllt, so wie es im 
Einklang mit dem göttlichen Willen und mir als Seele vorgesehen 
ist. Von diesem Zeitpunkt an gebe ich mich nicht mehr mit Krü-
meln zufrieden, laufe keinem Mann mehr hinterher und suche 
auch nicht mehr. Ab jetzt gibt es keine Kompromisse mehr, auch 
keine Affären mehr – nur noch die wahre Liebe.“ In Wirklichkeit 
hatte ich mir nie etwas anderes gewünscht, das Problem war nur, 
dass ich für das Empfangen dieser hohen Liebe noch nicht bereit 
war und erst noch allen möglichen karmischen Kram erfahren 
und auflösen musste, um mich selbst zu erkennen und mich der 
wahren Liebe öffnen und hingeben zu können. Meine Seele hat 
halbe Sachen schlicht verhindert. Falsche, unharmonische Part-
nerschaften oder das Gründen einer Familie hätte mich in neue 
Bindungen und Verpflichtungen geführt, anstatt Bindungen und 
falsche Programme zu lösen. Genau genommen hätten mich fal-
sche Partnerschaften und Familienmuster Zeit und Energie ge-
kostet, die ich für dieses Leben mit anderen Inhalten verbringen 
sollte – nämlich für das Erfahren und Erkennen meiner selbst 
und für das Finden und Erfüllen meiner Lebensaufgabe, die mit 
der Venus und der Weitergabe ihrer Botschaften der Liebe und 
spirituellen Lehren zu tun hat.
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Während meiner Mustafa-Depression im Jahr 2012 trennte ich 
die Facebook-Freundschaft mit ihm wieder, es war zu schmerz-
haft, mit ihm in Kontakt zu bleiben. Es war zu jener Zeit für mich 
nur hoffnungslos aufgrund der Trennungsillusion, doch das 
war mir nicht vollumfänglich bewusst, ich stand da nicht drü-
ber. Ich musste es durchleiden und integrieren und das ging zu 
jener Zeit nur über die Trennung im Außen und den erneuten 
Kontaktabbruch. Ich weiß noch, dass ich das Gefühl hatte, dass 
das für Mustafa auf andere Weise auch schmerzhaft oder erschüt-
ternd war, wie ich reagierte. Das tat mir auch leid für ihn, aber 
ich musste mich einfach um mich kümmern und meine Reaktion 
und mein Rückzug waren einfach authentisch. Eine Partnerschaft 
kam nicht infrage und die sollte auch nicht sein, also musste ich 
die Perlen aus dieser sauren Auster aufsaugen und das ging nur 
in der erneuten Trennung und durch das Öffnen meinerseits für 
die nächste Ebene von Erfahrungen mit Männern, die nach eini-
gen Monaten des Verarbeitens auch tatsächlich folgte, nachdem 
ich mich überredet von meiner Freundin Claudi auf einer Da-
ting-Seite angemeldet hatte und langsam damit anfing, leichtere 
Kontakte zu akzeptieren und losere Erfahrungen zu machen. 
Nicht schmerzfrei, nicht ohne Hoffnungen, nicht ohne Dramen, 
doch nach und nach wurde es leichter. Irgendwann erkannte ich, 
dass ich mir diese Erfahrungen kreiert habe, um energetische 
Bindungen zu lösen, die ich in dieses Leben mitgebracht hatte 
– es geht um Freiheit und um das Finden wahrer Liebe – und 
wahre Liebe ist FREI.

Damit ist das Wesentliche rund um Mustafa und meine Zeit in 
Side, die jetzt hier und heute gerade in die abschließende Phase 
nach 33 Jahren nach meiner Wiederkehr an diesen Ort beginnt 
und die der Anlass dafür war, warum ich überhaupt mit dem 
Schreiben dieses Buches begann, erzählt.



27

Kapitel 1 – Der Anfang

Die letzten zehn Minuten kein Stromausfall mehr – vielleicht 
hat sich das Stromnetz des Hauses jetzt an meine Energie ge-
wöhnt und bleibt stabil … wollen wir es mal hoffen.

Vielleicht verstehst du an dieser Stelle noch nicht, was ich mit 
zyklischer Existenz meine und was meine Türkei-Geschichte und 
dieses Buch damit und mit der Heimkehr in die LIEBE zu tun 
hat, worauf das alles hinausläuft und was du damit zu tun haben 
könntest. Das macht nichts. Es gibt keinen Anfang und kein Ende 
und ich will auch nicht auf etwas Bestimmtes hinaus. Vielleicht 
ist ein Grund für das Erzählen meiner Geschichte, dass ich auf 
diese Weise mein inneres Gefäß leere und dir einen Kelch gefüllt 
mit meinem Seelennektar anbiete. 




